
 

Schön, wenn sich an
Weihnachten die ganze
Familie vereint.

Ein dynamisches und spannendes Jahr 2018 neigt sich langsam
dem Ende zu. Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und
einen exzellenten Start ins Jahr 2019!

richtet. Entspannen kann sie
bei Scherenschnitten und Puz-
zles. Und auch für die sportli-
che Betätigung hat sie jetzt
Zeit: Mittwochs wird ab sofort
mit dem Werratalverein ge-
wandert. Großen Anteil hat
sie an der Gründung der Kin-
derfeuerwehr Grebendorf. Der
wird sie auch in Zukunft treu
bleiben. Und wenn die Sehn-
sucht ganz besonders groß ist,
kommt sie zurück an den Ort,
der die vergangenen 42 Jahre
ihr Zuhause war: Ihre Villa
Kunterbunt. Weil sie Kinder
einfach liebt.

Tätigkeit in Grebendorf zur
Schulreife gebracht. Mit vielen,
die in der Gegend geblieben
sind, besteht ein freundschaftli-
ches Verhältnis, wenn man sich
wiedersieht. Zu allen, selbst zu
den schlimmsten Rabauken,
hat sie eine Beziehung aufbau-
en können. „Um die kümmert
man sich dann besonders inten-
siv“, sagt sie. Kinder seien ehr-
lich und spontan, das mag sie
an ihrem Beruf. Eine besondere
Belohnung sei, wenn sich die
Kinder nach den Ferien oder
nach einem Urlaub freuen, dass
sie wieder da ist. „Das kommt
wirklich von Herzen.“

DIE ZUKUNFT
So ganz vorstellen, dass die

Arbeit mit den Kindern bald
vorbei sein soll, kann sie es
sich noch nicht. Deswegen hat
sie vorgesorgt. Vor einigen
Jahren hat sie sich ein riesiges
Puppenhaus als Bausatz ge-
kauft, das sie aufbaut und ein-

mer“, sagt Ellen Fusch. Mit der
Zeit sind die Anforderungen
der Kinder und der Eltern an
die Erzieher stetig gewachsen.
Auch die Politik habe dazu
beigetragen. Leider sei die Ver-
gütung nicht im gleichen Maß
wie die Ansprüche gewachsen.
„Für unsere anspruchsvolle
Arbeit mit der langen Ausbil-
dungszeit steht die Bezahlung
in keinem Verhältnis“, sagt
Fusch. Von der Rentenversi-
cherung wurde ihr jetzt bei-
spielsweise mitgeteilt, dass
ein Teil der Ausbildung nicht
berücksichtigt wird, spricht
sie ein aktuelles Problem an.

DAS WEINENDE AUGE
Doch die schönen Momente

in ihrem Berufsleben haben
ganz klar überwogen. Deswe-
gen wird das weinende Auge –
gerade heute – mehr gefordert
sein. Fast 1000 Kinder in mitt-
lerweile schon dritter Generati-
on hat sie in den 42 Jahren ihrer

Von Tobias Stück

GREBENDORF. Ellen Fusch
bringt ihre Leidenschaft auf
den Punkt. „Ich liebe einfach
Kinder“, sagt die Frau, die alle
nur Ello rufen und die heute
nach 42 Jahren als Leiterin des
Kindergartens in Grebendorf
„ihre“ Villa Kunterbunt ver-
lässt. Der Abschied fällt ihr
sichtlich schwer. Das weinen-
de Auge stellt das lachende
deutlich in den Hintergrund.

DAS LACHENDE AUGE
Mit dem lachenden Auge

geht die 65-Jährige, weil mit
der Zeit der Druck und die
Aufgabenbelastung enorm ge-
stiegen sind. Als die Greben-
dorferin am 1. August 1976
ihre Arbeit als Leiterin des
Kindergartens der Arbeiter-
wohlfahrt aufgenommen hat,
sah die Arbeit einer Erzieherin
noch komplett anders aus.
„Die Kinder waren genügsa-

Weil sie Kinder liebt
Ellen Fusch geht heute nach 42 Jahren Kindergartenleitung in Grebendorf in Rente

So, wie sie es am liebsten hat: Inmitten von Kindern fühlt sich Ellen Fusch, die alle nur Ello rufen, am wohlsten. Foto: Stück

Guten Morgen

Eine Ello für
jedes Kind

E ine meiner frühestens
Kindheitserinnerungen
stammt aus dem Jahr

1983. Mein erster Tag im Kin-
dergarten Grebendorf und
meine Mutter fährt zum ers-
ten Mal ohne mich nach Hau-
se, lässt mich mit vielen frem-
den Kindern und einigen Er-
zieherinnen allein zurück.

Dicke Tränen kullern über
mein Gesicht, als ich meiner
Mama nachwinke. Aber zum
Glück gibt es Ello. Sie fängt
mit ihrem Zeigefinger meine
Tränen auf, tröstet mich,
lenkt mich ab. Nach kurzer
Zeit ist alles wieder gut und
die Kindergartenzeit wird zu
einer meiner schönsten Zeiten
im Leben.

Außerdem war es jene Ello,
die mich am praktischen Bei-
spiel lehrte, wie man Kinder
so in den Oberschenkel kneift,
dass sie vor Lachen quieken.
Meine Kinder profitieren (oder
leiden) heute noch davon. Für
eine glückliche Kindheit sollte
jedes Kind eine Ello haben.

ts@werra-rundschau.de

Von Tobias Stück
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So erreichen Sie die WR

ESCHWEGE. Dieses Jahr hat
der Betreuungsverein des
DRK-Kreisverbands in Eschwe-
ge wieder das Hessische Curri-
culum zur Schulung ehren-
amtlicher Betreuer durchge-
führt. Nach Abschluss der ins-
gesamt neun Themenmodule
erhielten die acht Teilnehmer
ein Zertifikat. Dieses wurde
überreicht von Kordula Guth,
vom Betreuungsverein und
Leiterin des Curriculums, so-
wie Jana Hohmann und Birgit
Krüger von der Betreuungsbe-
hörde in Eschwege.

In dem Curriculum haben
sich die Teilnehmer in einem
Zeitraum von ungefähr einem
halben Jahr monatlich getrof-
fen. Sie wurden dabei in Bezug
auf bestimmte Themen ge-
schult, mit denen gesetzliche
Betreuer, beispielsweise auch
als Angehöriger, in Berührung
kommen (unter anderem
Rechte und Pflichten von Be-
treuern, Hintergrundwissen
zu Demenzerkrankungen,
psychischen Erkrankungen
oder geistige Behinderungen).
„Besonderes Augenmerk lag
bei den Veranstaltungen auf
dem Einbringen und dem Aus-
tausch von persönlichen Er-
fahrungen“, so Kordula Guth.
Das Schulungsangebot ist für
die Teilnehmer frei. Auch
2019 gibt es wieder ein Curri-
culum. Der Infoabend hierzu
findet am Mittwoch, 13. März,
in den Räumen des DRK-Kreis-
verbandes statt. Weitere Infos
unter Tel. 0 56 51/74 26 29
oder E-Mail: kordu-
la.guth@drkeschwege.de (red/
mf)

DRK-Verein
zertifiziert
neue Betreuer

ESCHWEGE. In dem Fotoka-
lender „Stars für eine Nacht“
des Fotografen Andreas Weber
sind neben vielen anderen
spektakulären Motiven auch
drei Orte im Werra-Meißner-
Kreis in besonderem Licht zu
sehen. Dazu gehören die Kir-
chenruine in Abterode, der
Bismarckturm in Eschwege
und die Skulptur der Frau Hol-
le auf dem Hohen Meißner.
Die Kalender haben gewon-
nen:
• Marion Bodenstein
aus Sontra
• Helga Reckelkamm
aus Meißner
• Sigrid Mand
aus Wehretal

Die Kalender können in der
Redaktion der Werra-Rund-
schau an der Herrengasse 1 bis
5 gegen Vorlage eines Auswei-
ses abgeholt werden. (salz)

Gewinner des
Fotokalenders
stehen fest

denen Begriffen zu einer per-
sönlichen Schutzmauer ge-
formt wurden, gab es ein über-
dimensionales Würfelspiel
mit Quizfragen und ein Fra-
genduell. Natürlich fehlten
auch nicht die bekannten
Rauschbrillen, mit denen ein
Parcours durchlaufen wurde.

Bei einem Thesenbattle,
sollten sich die Schüler zu be-

ESCHWEGE. Alkohol und Ni-
kotin und der Umgang mit
den Alltagsdrogen waren The-
ma der Jugendfilmtage an der
Brüder-Grimm-Schule in
Eschwege. Die Mädchen und
Jungen aus den siebten und
achten Klassen nahmen daran
teil, die Fachstelle für Sucht-
hilfe und Prävention des Dia-
konischen Werks und das Me-
dienzentrum arrangier-
ten den Unterricht. Die
200 Schüler sahen einen
Spielfilm über das Leben
von Kindern aus sucht-
belasteten Familien,
über den sie anschlie-
ßend mit einem trocke-
nen Alkoholiker disku-
tierten. Die Schüler hat-
ten die Möglichkeit, ei-
gene Fragen zu stellen
und auch neben der
Leinwand persönliche
Erfahrungen zu äußern.
Abschließen durchliefen
die Schüler verschiedene
Stationen, in denen das
Wissen über Alkohol, Ni-
kotin und weitere Dro-
gen vertieft wurde. Ne-
ben einem Bauplatz, bei
dem Steine mit verschie-

Eine Mauer gegen Sucht
Brüder-Grimm-Schule macht Drogen zum Unterrichtsthema

stimmten Aussagen positio-
nieren. Neben der kritischen
Betrachtung des Themas, sei
es auch besonders wichtig,
dass die Schüler ihren eigenen
Standpunkt entwickeln, ver-
deutlichte Fachberaterin
Anna Niebeling. „Man muss
sich klar positionieren kön-
nen und lernen, auch mal
Nein zu sagen“. (red)

Der Sucht widerstehen: Alkohol, Nikotin und anderen Drogen nicht zu
verfallen, ist das Ziel des präventiven Unterrichts. Foto: privat

TIPP DES TAGES


